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, 770 Drltt« >!ll / Rmtzer Thrmick
heffrgste wider den von Äiba/als daß er die¬
ses alles ohn willen ja vorwissendes Königs
angerichtet het.Waü aber erlich so vnwülig
sich erzeigt dcgeusen gelt zuerßege / wurden
dieseibi Geusen so viel nit außgerichthaben.
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M Iar r ^T'cz . ist ^ awi-
busNothus/ so Schottland
regieret durch ein jamerlichentodtvmkommen/vnd dz (wie

kand-rschl» eüich schreiben) nit vnbillich/sintemal mangen rvil/daßer den könig sol vmbracht / vnd die
Schwester die königin in die flucht getriben
haben. Es war dieser vorhin zum Abt er-
welt/ist aber ein schandtlicher abtrünniger
Mameluck/ ein grawsamer verräther / vnd
ein vnmenschlicher erewtoser tyran worden/
ist endrlich von eim Caluiniste außbesonde¬
rem haß getödt wie andere solches offenlich
von jm schreiben .

« -lEs ^ diesem jar hat sich der Türckisch Kei
wider du ser Selymus Wider die Venediger gerü¬

stet / von wegen der Insel Cypren .Beiser
Selimus ist alleinig auß den vier Sönen
Solimäni vberblieben/flntemalder graw-
sam vatter wider sein eigen fleisch vnd blut/
feinezwen S6n Mustapham vnd Baia-
zeten außarzwon derrebemon lassen erwür

gen/
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Dnftrer zeitten . rz7
gen/vrr der dritt Jeangir so ein hüfer anffm
rucken/sich selbst vmbracht/dieweil er die
tiranney seines vngürigen vattcrs nir wölk
lerdcn.Wienu Selimus seinem vatter So
liman(d 47 . jarLürekrsch Keiser gewesen/
Vnd außverhengnuß E -otkes wegen vnserer
sünd/die Christen zunr hefftigste bcschedigt/
vnd neben andern alrch Rodißvn den gros¬
sem theil des Vngerlands abgelrungen )im
Reich nachgefolgt/vn in so grosse re .chrmii
kommen/ hat er auß barbarischer muttwil -
ligkeit/ein krieg wider die Venediger / von
welche er doch gar nie beleßigt/angefangen .

Im vorigen jar/welchcs das dritt seiner EürckiscL « l

regierung/hett er jm fürgenomen wie auch
^ ^

vö etlichen andern Lktomannischen Fürste
geschehen/ein Spital/welches sie Almara -
tum Heissen/zu bawen/neben einer Kyrchen
vnSchul/oderviel mehr Mahomeuscher
Synagog/darin der Türcke kinder in dem
närrischen Mahomttischen gesätzvnderwi -
sen wurden . In dresen Spiealen mag ein
jetweder / er sey wes lande vnd glaubens er
wolle/drey tag sampt seinen knechten vnd
roßen vergeblich zehren . Es werde auch den
armen der Stad grosse gutthaten erzeigt/
also daß zu diesem werck gar ein statrlichs
einkommen von nöken . Es laßt sich wol an-

Gzgg z sehn/



Arttte teil / Rucher Chronick
sehn/ats musten diese gar holdselige freund^
liehe Fürstensein/ welche dergleichen orther
fiifften/aberdz solches nurauß eitelerehr vn
hoffartgeschehe/ist leichtlich abzunemk/weil
beyjnen nit zugelassen zu diesem werckan¬
dere Renktenzuverordnen/ dann die sie im
krieg erobert/wollen also auß demRaub ein
L )pffer machen/da doch bey dem Prophetö
bezeugt/er Haffe den raub zumbranwpffer.
Dieser Spital seynd dreyzu Constanuno -
pel/emsdesMahometsso die stadr einge -
nomen/dar ander seines sons Baiazctis / dz

Vremttch dritte/Solimanni/dervor wenig jaren ge-
rz«s . storben. Seine Kyrchistauß köstlichen stei¬

nen/gar kunstrichgebawet/vn seynd seinem
spital oder Collegiodieeinkommender stadt
vnd Lands Zigech von welchs eroberung
vorhin geschriben/zugeordnet̂ vü sein aber
die nü groß gnug.Demnach dan Selymus
seinen Spital zu Adrianopel zu stifften Vor¬
habens/ hat er darzu auffangeben etlicher /
Cypren verordnet/außwelchem er nicht al¬
lein zudem seinige genugsam/sondern auch
reichlich kont erstatten/ was noch an seines
Vatters Solimans Collegio manglet.

Es kont auch Selymum zum krieg desto
gehertzrermachen / weüim vorigen jardas
Zeughauß/zu Venedig gebrunnen/vüviel
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Unserer zeltten . r ^ z !
W rhonnenbüchsenpuluer in vngehewrernacht
G angangen/dadurch die stadt cin mercktichen ffeughauß ^
chß schaden eingenömen/die newe mawre zü teil Ag bE
i/A! zersprengt/mitdemCelestinerNonnenClo

ster/deren eine vmbkommen/dieandere vast
ikM alle beschedigt/ beyligende orther schir alle
kn nidergeriffen.Muranumda man das Glas
hur macht hat sich wol müssen leiden . Es hat
ffer . biß Fewr ein solchen krachen gemacht/ daß
« , mansauch in Istria gehört.
Uze , Vnd obwol etlich wollen/dz eben zu der zeit
Wj auch zu Constaminopelvil heuftrvn gebew
^ verbrünen/ itk das puluer welches zu Tana ^
i/D mit gantze fleiß vö den Lürcken bewartwirr ^
^ vnder de Moscouitern angezundt/dbnnoch ^
He hat disesden gewaltigk reiche tyranen vö sei
^ nemfurneme nit müge verhindern :dan er her
M auch nu schö die Arabes vü etliche andere so !
E im ansang seiner regerüg abgefallen / bezwü !!
W gen/vndmitdePerserKönigdenFridenbe ! ^
P stetiger.Er hm zwar auch wol die Venedi- '
PI- > stht Bundnuß bekrefftiget vnd hoch verheist
H sen die zuhalren/aber vnangesehn desselben/
W ^ hat er ein lust zu dk herrlichen königreich Cy !

prengewünen/vüaußdem furneme Basten E
Ho

l ' d seine schwester zur ehe gehabt/eine versten j
dst ' digen Mann gefragt/ was jn in dieser Sa -

»v,ll chengurduncke . Darmesseynddit Baffm
mt '

be-



II 70 " Dritte tttt/Rmytk Chrsnkk
bey den OttomänischenTürcken in grossem Wo
ansehn/vü sollen auß altk brauch vö Keisern zW
in jren rathgenornen werden .Ger fürnemst M
Bassa Mahomet Vcsir / hat den krieg ge-
gen die Venediger ernstlich widerrahten / vk.

'^
BasfaMa sagt vnd andern Soliman hab in seine todt - M
-ech ^ hkfftig befohlen mit denVenedigern Wi
LU-S freundtschafft zu halten/so habe er / Scly - Hs.

mus/auch selbst kürtzlich alle fteundtschafft W
versprochen/Auch hat er ander vrsachen für msi
gewandt/die wir kürtze halben außlassen . Dpi

Wrewol aber Selymus durch kunst vS hets
fürsichtigkeit dieses Bassen zur regierung Ov
kMen/hat er doch an seine gutthatcn niege chßj
dachk/stin ? rath nit alleinig nit angenomen / W
sonder fm auch verächtlicher weiß ein Chri - Ai
fien gescholten/dann das ist bey diesen Bar htz/r
baren/ein grosse schand. Berathschlagt sich M
verwegen Selymus mit den zweiengrossen gnü
Bassen Mustapha vn Piali/welche jn wü- M
dcrbarlich zum krieg gereitztt v6 öl ins fewr
gossen .Wie er also in seinem fürnemen ge- M' sterckt/befahl er was zü krieg notwendig zu -
zurichten .Bald rüstet man sich zu Constan
tinopel vnd anderstwo zun waaffen/bestellr H ,
hin vn wider an dem Aegeeschenmerr brscok M
vn andere prouiand / nam reutter vn knecht
«n.L 'ie Venediger wißlerinoch nie eigene -



Vnstrer zettle».
lieh wo es hinauß wolt/aber weil dz geschrey

lchni gieng/dz er seine äugen auffCypren gewen
det/vn sie on brechung d bundmuß sich wol

^ D mochten rüsten/hielken sies für güt in Zeiten
'D vorzusehen . Zu dem kam die bottschafftgen
^ Venedig/wie jnen d' Türck zwey schiffan -
W gehalte/vü den jrigen den paß verschlossen .

Gifts wäre offenliche anzeigüg des ansten -
W den kriegs/vn mochten sie leichtlich abnemk

was sie v § Selymozugewarten . Berowe -
tln gen stind sie daran gewesen / daß in d'

Insel
ch§ Creta vn anderßwo ein armada zugencht /
mz vnd von diesem Handel d

'
Bapsi Pins v .Kö

W mg Philippus in Hispanien vnd etlich ande
ililn / Christliche Fürsten verstendiget wurden ,
tz - Selymus schickt seinen Legaten gen Vene

dig/vü ließ Cypren mit gewapnete m begerö
O fordern .auch fertigt er Amurakem Raisunr
W gen Rhodiß mit - 5 . Galeen/die Venediger
M zu vcrhindern/kein hilff in Cyprem zu sendk.
chl Als der türckisch Legat in den Rath gelas-

P sen/hak er Selymi gesinnen vor,bracht/des
>W Raths abschlagen angehört/vü ist bald ab-
ch/r gefertigt . Ban es daucht die Venediger nit
M rahtsam sein / ein solche reiche Insel de tyrcl
P ! nen eynzurawmen/d nachma ls gleicher ge-
G statt and'

e dingen mehr möcht ihegeren. Mit
;O ler weil fuhr zu Constatinopel am i7 .Apri .

lich > Prall Bassa ab mit Lv . dreymderigen Gas



Dritte teil / Attktzer Chronkck
leen/vn oz .zweirudrigen .Aarnach Sely-
mus abervonseinem Legaten im Meyenge
hört/wie jm Cypern vö den Venedigernab
geschlagen/hatt er sich höchlich verwundert
danernitvermcynt/daß discsdie Venedi -
ger thun dorffen/ließ also jren Legat? sampt
seinem gantzen haußgesindanhalten vn ein¬
sperren . Folgendtsam i6 . May/als die
Turckisch Armada nu gar zugerichtet fuhr
HaliBaffa von Constaminopel ab/mit
sechs vn dreiffig dreyruderigen/zwölffzwey
rudrigen Galcen/6 . lastschiffen/einer Ga-
leonen/acht Mahonk/viertzrg Paffaeanal-
len (seynd schiff darinman die Roß führt)
vnd vielen andern schiffen. Auffdemwege
hat der Bassa Piali/doch nit on seinen gros¬
sen schaden/die Venedische Insel Tinam
im Aegeeschemmeer gelegen verheeret.
Vmb diesezeit starb der Hertzog vonVe¬

nedig Petrus Loredanus/vnkamam erlff-
ten tag May an seine statt Aloysius Moco
rncus.Iazumal haben verscheidene leuth/
denVenedigern in kurtzer zeit sechsvn vier¬
zig tausent/ acht hundert güldenangebottk:
vnd hat man besoldung erlegt/auff fünff-
zehen tausentachtvn sibentzig kriegsknecht.
Es haben jnen auch viel versprochen/jnen
vber diez8oos . mann anzunemen vn zuzu¬
führen. Am



«viferer Men . riv
Am - 9 . May haben die Venediges ein

Schloß in dem vorgebirg Maine/denLur
cken/so sich auß verzweiuetung ergaben/
abgewonnen dasselbig vndergrabenmit pul
uergesprengt/vü mit einer stattlichen beut
vnd vielen gefangenen/darnach auffCorfu
gezogen .Piali Bassazog mit hundert sech¬
zig zweyrüdrigenvir vielen andern schiffen
auffCypren. Eshetten dazumal auchdie
Venediger ein stattliche Armada / vnnd
mehret sich dieselbe alle tag.

Am ersten tag Julij kamen die Türcken
LnCyprenbey derstadt Limiso an/stiegen
auff das land ohn alle gegenwehr/ führeten C^pre».
viel gefangenen hinweg . Aen andern tag
kamen sie mit der Armadazu Salinas/da
sie gleichsfals ohn allegegenwehr/ mit /rem
grossen Vortheil das volck vnd dasgantzge-
schütz auffs land gesetzet. Es waren der rei¬
sigen zu wenig in der jnsel/also daß sie dem
Feind das außsteigen nit dorfften wehren/
fürnemlich weil Nicosia auff die dreissig
meyl vonn Gatinis gelegen . Sie Reu¬
ter so zu Satinis gelegen/haben das orth
verlassen / vnnd seyndc auff Nieosiam
gezogen. Ber König von Hispanien hat
auch vor der bundnuß Johanni Andrer
Sorie befohlen / den Venedigern mit

fünfftzig



Dritte kett / RurtZer Chronkek
'

funtzig Galeenzuhüff zukornmen .Dietür , W
cken verrückten jr leger/ vnd zogen am xxij. M
Julrj auffNicosien . Man sagt sie haben
Dazumal m jre heer/vier tausent pftrd/sechs M
tauscnt Janizaren / vnd 4<roo . fußkneche W
gehabk/neben vielen andern / so auffjren ei- ^
gcncn kosten Zugezogen. Bassa Mustapha ,H
befliß sich / die jcnigcn so in der Stadt / zu
einer schlachtherauß zu lecken/ weil sie aber ^
nie herauß wolten/hat er sich gerust die stadt Wh s
zubelegererr vnd einzunemen.Vn neben an - Wl
dern ließ er einmal auffwerffen/vö welchem Msj
er die stadt mit sechßzig stuckbuchsen vier tag Ml
an einand ließ beschießen/ daß er nit auffge - M
hört/dau nur vier stund am mittag / vnd d;
vö wegen d'

grosser hitze/vn damit dz kriegs- Lm
uolck ruhet/vnd das Geschütz kalt wurde . ich

Vnder diesem ka einer auß Cypren ausser D
ner Galeen in Cretam / zeigt eigentlich an/ stick
was die Turcken in Cypren furneme .Auch
fuhr vmb diese zeit des Bapsts vnd Königs ich I
von -Hispanien armada auß Meffana auss M
Cretam . VberdasBapstischVolck/war W
Marcus Anwniue Columna ein oberster /
vber des königs volck Johannes Andreas
Auria/welche beid/demnach sie vermerckt/ Äun

wie güttwillig jre -Herren den Venedigern
begerten hilffzubeweisen/sich treffllich wol W

'!

gehalten . Als
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Vnserer Zeitte» .
Als die Turcken gesehn daß sie wenig

außrichtete/seynd sie hineynbiß an den in¬
neren Wallgelungen/ vnangesehn wie
hefftig sich die in der Stadt gewehrt . Da¬
selbst haben sie ein großehüle vnd grub ge¬
macht/viel Hakenschütze Vareyn versteckt/
welche nacht vnd tag/ ohn alle jre gefahr
die jenigkbeschediget so sich auff die maw-
ren begaben dieselben zubeschutzen. Dar¬
nach seynd sie auch mit jrem graben / biß
innerhalb der Stadt Graben kommen/
warffen auß erden vnd wellen/welche die
Reutter von weitem herzuführeten/schan-
yen auffwider dre so in der Stadt waren.
Da seynd die belegerten ab solcher gefahr
bewegt/ ließen auß der Stadt biß auff ein
tausentfußknecht / vnderm Hauptmann
Piouaneo Vtcenkino. Diese kamen den
feinden vnder die äugen/eroberten jre
zwey bollwerck/erschrecktensiedermaßen/
daß sich der große theil in die flucht be-
gab.Leylich seynd sie wider durch jre Reuk-
ter gesterckk/triben die vnsere / so ein gute
beut daruonbracht/hinVsich in die ivtadt.
Dazumal wurden von den Turcken auff
die hundert Italianer vnd Griechen ge¬
fangen / vnder welchen auchder Pioua-
ireus . Mch diesem tag/ weil ein solche ge-

Hhhh fahr



Dritte teil/ Rurizer Lhronjck
fahr drauffstünde / walten die belegerken chri
nit mehr auß der Stadt fallen. Als nu die Mi
Lurcken jmmerdar steh bearbeiten durch ^ j!
angeworffene leiterk/der Stadt bollwerck M
eynzunemen/vnd aber allemalgewaltigk - M
lieh zu ruck getriben wurden/ mußten Di
doch zu letzt die bürgerten durch wunder- ^
barlich geschribene brieff/ von Famagu--
sia htlffbegerk. Weil aber diese brieffdon
den Turcken auffgefangen / haben sie M
nichts erhalten/ ja damit ste sich desto wil-
liger auffgeben/zeigten die Turcken die ge- ^
fangene botten / denen die brieff befoh- M ,
len worden gen Famagustam zu tragen. M
Doch haben ste auch hiedurch noch nit Mr
verzagt. W

Demnach die zu veicosten dermaßen M
beängstiget / ist die Bapstsche dnd Spa - W
Nische Armada am 8. tag Septembris in ^
Cretam ankommen. Jetzt hetten schon die M
Obersten der ganyen Armada auch an-
dere treffliche leuth vndereinäder bcschlos--
sen / mit den Turcken zu schlagen/gentzli -
cher zuuerstcht/ waki ste die möchten bber- M
winden/gantzCMen zu erledigen. Hie-
zwischen stritten die Durcke hefftig zu Ni-- ^
cosien/ weil ste aber durch die Christe maii-- M.
lieh abgemben wurden/ vnd der jrigen diel

ver- n
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Vnserer Zcitten. 24 . 2
verloren/mußtensievonden Bassin Ha¬
lt vnd Prall hrljf begeren. Diese schickten
jnen zwenW tausent Turcken/welche am
achten tag Septembers zu Nicosia an¬
kommen. Ab dieser hilff wurden die Tur -
ckenfrewdig/ sturmbten gleich in folgen¬
der nacht die Stadt / wurden aber von
den belegerten zu ruck geschlagen/nit ohn
beiderseit grosse niderlag . Au letzt erober¬
ten die Turckeein Vestunganö Stadt /
vnd ob sie wol von derselben auch abgetri -
ben/ seynd sie doch den andern an der me- ^nige vberlegen gewesen / erschlugen viel ^ T -
dapffere kriegsleuth / auch den Haupt - ckm eynge-
maftPalasium / neben vielen andern vom »omme«.
Adel/bekamen die Stadt eyn/ vn erwürg¬
ten viel leuch / auch den Bischofs selöszu
Nicosien . Endlich kam der Turck Mu -
stapha in die Stadt / hieß die seinige auff -
hören zu schlage/ verhieß den Christen das
leben/ wa sie sich wurden ergeben. Vnd
zwar jrer viel ergaben sich/etlich aber wöl¬
ken viel lieber wider die grawsame feind rit¬
terlich streikten / ja sterben / dann die Tur -
ckrsche dienstbarkeit erleidk/ also daß kaum
auß denen vom Adel r -

, .oder zo . vnd wenig
auß d? gemeyne volck vberig blibk/ welche
alle gefange seynd- Also ist Nicosia indes

Hhhh r Tur,
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Turcktschen Tyrannen gewalt kommen/ M
vnd von dem kriegsuolck geplündert wor- D
den. Es ist furwar zu erbarmen/daß so hie! H
Chrrstlichsbluts bergosten wirdk / bnd jre mÄ
landschafftenalgemachestinderVnglau - c/U
bigen barbaren gewalt kommen/ mit geos- Ul
ser schand vnd schadendes Christliche)? a- W
mens .Zur besayungließMustaphainder imsll
Stadt funfftausentTurcken/deren ein M
tausent reystge. Mit dem andern Haussen Ni ds
zog er zu der starcken besten Stadt Fama - x W
gusta. Da beflißersichembsigklich/dieje - M
nigen so im Schloß zuerschrecken/ bnd daß M/i
er ste trung sich auffzugeben r weil er aber E
kesiendiger kriegsuolck fand/ weder er ber- W
hofft / dan es waren nitbnuersuchte kna- M
iben/sondern in kriegshendlen trefflich wol M-
geübte männer/lägere er steh drey meil bon Hbi
dem Schloß . M

Ehe dann aber die Stadt belegert/
schickten die Turckische Bässen sechs klei- H ,
mgaleenauß/zuuerkundtschafften / was
die Christlich Armada Vorhabens. Als der M
kundtschaffter mit seinen Schissen wider
kommen/auch etlich gefangene Christen M
mit sich auß Creta bracht / von welchen er ^
vernommen wie es mit der Christlichen
Armada gelegen/haben sich die Bassen

vnder-
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Vnftrer zettte» . 24z.
vndereinander berathschlagt/jre Armada
zugericht/vnd mit vollem Segel auffA -
misum zugeschiffet. Die Christen verlies¬
sen sich aufs den guten windt / vnd zogen
gen Rhodiß/vernamen aber auffdem We¬
ge / wie Nicosia eyngenommen. Dieses
hat die OberstZ der Armada nit wenig be¬
kümmere Vnd nach langem bedenken/
haben sie auß erheblichenvrsachk furrach -
samerkent/daßes bester hindersich zu zie- Chrtstuch
hen/ dan mit dem Feind so jetzo von wegen Armada
der newen victori stoly vnd vbermütig / li- kÄ ^
derlich zu schlagen . Also ist man dazumal
hindersich gezoge/dochhatZaneus Ober¬
ster vber die Venedigsche Armada ein ge¬
schwind schiffte gen Famagustam ge¬
schickt/ ließ anzeigen wie man jnen würd
hilff beweisen .Im heim ziehe hat die Bap -
stische vkl Venedigschearmada von wegen
des vngewitters nit geringen schaden erlit¬
ten/seyndettüch galeen zerbrochen / auch
etlich buchsen neben anderer Munition /
durch ein schiffbruchverloren -

Wie aber die Turcken vermerckt/daß
die Christlich Armada jnen nit wolt vnder
die äugenkommen / seyrrd sie nochHofferti¬
ger worden. Vnd weil sie jrer armada in
Eypren nit vastvon nöten/wolten sie die

Hhhh Z M



Dritte teil/ÄurtzerLhrottick
gen Constantmope ! schicken/daselbstt oder sÄ
tm Aegeeschen Meer / das wintcrleger zu M
halten . Damit sie aber jrem Keiser Sely - rk r
mo ein beut zuschicketen/ bnd jn günstig rrsß!
macheten/ haben sie des Obersten Bas - W
sen Mahometis Galeon / auch zwey ande
schiff bol junger leuth bnd köstlicher kli- M
nodien/ so sie zu Ntcosien gefangen / be- W
laden . Aber sitze/ wie sie jetzt woltk daruon M
fahren/bnd daspuluer auß der Galeonen M

Drey Tur auffbegeren Mustaphe tragen/zündet ein ps!
samptatt̂ m Edle gefangene Fraw / so lieber wolle ster- N
!vas drimr

' ben / weder den schändlichen bnzuchtigen D
vrrörurme . bnflekern zu willen seyn bnd dienen/ das M

puluer an . Etlich wollen diese schuld auff ske«
den Obersten der Galeon legen . Hie- M
dmch seynd alle gefangene gächlich bmb- Mv
kommen/ bnd der raub in den dreyen schif- ^
fen gentzlich drauff gangen / allein ist der Dir,
Gubernawr neben dreyen gefangene dar-
uon kommen . Auff der reiß stieß ohnge- sM,
sehr Petrus Iustintanus Malteser Rit-
tcr mit <».Ga !een/auff rg .Turckische Ga -
Leen/ bon welchener leichtlich bberwund?/ M.
borlor zwo Galeen/mit den dreyen andern
kam er daruon. Am ansang des Winter - tzß,
monats/isi auch bber Parmm/Vtncenti -
us Maria de Priulis / den die Venedrger
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mitAngelo Soriano auffdie kudtfthaffe
außgesendt/ vö den Durcke erschlage/ hat
aber die Feind viel bluts gekostet/ sintemal
er sichdapffergewehrt . Er muß gewiß ein
fteyergehertzter Mann gewesen seyn/ daß
ernurmn einer Galeensich wider funff
Durckisthe legen dorsft/dcren er auch zwo
genommk/ würd ohn allen zweiuel etwas
weitters dorffen angefangen haberr/wann
er mehr krtegsuolck bey jm gehabt/letztlich
ist er sampt allen den seinigen vmbkomm?.

Dir Durckisch Armada / kam zu Con -
stantinopel an/ da man sich widerum stat -
lich auffvas zukufftig jar gerüstet. Dann
es hettk schon die Turcken/nit allein Cy -
pren/sonb auch viel ande orther mit jrem
gemüt eyngenocken. Vsi zwar möchtman
sie auch leichtlich beängstigen/ ot5 zu wenig¬
sten auffvielerley weiß auffhalte / maü die
Christe woltk zusamkhaltk .Weit aber die¬
selben v sache nit einig/ neme die vnglaubi -
gen an krefften täglich zu / M bringe allge-
machest bnsere Landschaften vnvjren ge¬
malt . Dieses ist zwar zu erbarmen / doch
fahren die leuth jmmer furch / vnd verra¬
then sich selbs jren Feinden . Also ist vor¬
zeitender Römer gemalt durch kein ding so
jehr geschmecht / wie durch die inhcimische
- -

'
Hhhh 4 krieg
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krieg vnd vnetnigkeit . Vndrst dieses für--
war ein ernstlicher zorn Gottes / wann er
in grossen Policeye heimliche bürgerlichen
haß laßt erwachsen / darauß dann änderst
nit weder ein gewisser dndergang derselben
notwendigklich muß erfolgen. Man könt
dieses weitleuffig auß den Historien bewei¬
sen/wtl steh aber niemand daran stossen /
biß mans endtlich mit eigenem schaden er-
fehrk. Were aber besser/wir wurden endt-
lich durch anderer leuth schaden gewitziget/
ehe dann die grausame feind die ganye
Christenheit vnderstch brechten / darauff
sie doch gewiß gentzlichauß seynd .

Butterey In diesem jar haben etliche Grafen vnd
vbcl anß- sonst vom Adel ein Butzerey im Wirten -

mit flachs vnd werck vermummet/i ) . .
werckohngefehr angangen/ tznd seynd

der Herren etlich jämerlich verbrunnen bki
gleich auffm Play bltbe/ etlich aber schwer¬
lichbeletztget. Vasi zu derselben zeit ward
auchzu Cölln am Rhein eines filrnemen
Bürgers (söhn in einer butzerey erstochS.
Christglaubige solte sich vor solcher leicht-
fertigkeit/so eigentlich wider Gott/Hüten /
dnd dergleichenexempelzu Hermen führen.

Als in diesem jar der Römisch Bapst
Plus
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Vnserer Mitten .
^ Plus V. den sententz wid die Königin auß
^ rü Engelland gesellet / sie von wegen der keye-
^ xeyen derdampk/ dü durch öffentlichedruck

erkleree daß sie allk gemalt zu regieren der-
ciktz joren rc. ist ein Copey desselbe JohaüiFel-
km eono einem stattlichen Catholischen dom
^ Ädel in Engelland zukommen . Dieser be-
Ks gert auß eyfer des Catholischen Glaubes/
W Daß das drtheil all seinen Landsleuthen of-
tG fenbar wurde/hats derwegk in diesemJar
W an des Heiligen Fronleichnams tag / auff
W Des Bischoffs thor beym Münster zu Lon-
Ms Den öffentlich angeschlagen.Vnd blib die-

ses bey Hellem tag / biß dmb acht bhr des
folgenden tags/also daß es von dielen ge-

M sehn/ gelesen/ dnd von etlichen auch abge-
M schriben worden. Ein anderer stundt bey

Dem Feltono wie ers anschlug/ aber der
seD forchtet jm / flöhe Dämon/ ermanet auch
entzS den Feleonum sich gleichsfals hinweg zu
HO machen. Er aber wolt nit fliehen/ sondern
B sagt/ er frage nichts darnach was er des-
» ^ wegen leidenmüßt . Mitler weil hakt man
M auffs fleißigst erkundiget / wer doch diese
H brieffdörffen anschlagen / dnd ist endtlich
iittn /

V Feltonus ergriffen/erstltch gefragt wor-
hA den was er dö diesen briefen halte/ darauff

er / demnach er sich ein wenig bedacht/ ge-
P Hhhh ; ant-
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antwortet / wo fern es des Bapsts Pij
brieff / müß er sie billich in ehren halten/
dann er erkenne / daß er IES V Chri¬
sti Statthalter auff erden sey . Darauf ist
er gefengklich eyngezogen / folgends bor
gertcht der IwölffMaü gestellt/von jnen
gefragt worden/ ober die brieff angeschla¬
gen . Er antwortet / er wolle sie nie ten-
ger auffhalten / sonder bekennt/daß ers
gethan . Bald schrien sie / Feltonus sey ein
großer berräther / bndhaben jn all zugleich
berdampt .

Am achten tag des Augstmonats / wie
man jn zum tod führen wolt / bnd er tm
borhof des kerckers seine sammete kleider
ablegt / sagt er zum beystehnden Volck /
er sterbe von wegen des Catholischen glau-
bens / bnd weil er des Bapsts Primat
bnd hocheit bekenne / bnd leugne daß die
Königinn das heupt der Kyrchen sey. So
bald er auff den schütten geworffen/hebk
er seine äugen auffgen Hime ! / bettetgany
andechtigklich dieBüßpsalmk .Wie er an
das orth der Marter kommen/bom schüt¬
ten genommen/bnd die leitter auffstrege /
sahe er die thür/daran er des Bapsts sen-
tentz gehefftet / strecket seine Hand auß zu
derselben/bnd sprach/Da seynd warhaff -
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R tig des Bapsis brieff gehenckt / vnd nun

!ltn ! bin ich willig vnd bereit von wegen des
^ Catholischen Glaubens zu sterben. Als er
jfß von etlichen crmank / Verzeihung von der
bor Königinn zu begeren / antwortet er/ er ha-
R beste nit beleidiget / habe er aber jemand be-
i«l- leidiget / so begere er von dem vnd der gan-
G tzen Welt Verzeihung. Darnach hub er
^ seine äugen gen Himel / befahl Gott seine
B See !/ in dem warff man jhm das seil vmb
U den hals / blieb also ein weil hencken / nach-

mals hieb man den strick ab / daß er le¬
tzt! Lendig auff die erd kam / da wurden jhm
H seine Männliche glider abgehaiven vnd
^ tns fewr geworffen / der bauch auffge-
lL / schnitten / das eyngeweid vnd Hertz außge-
lO ristcn / das Haupt abgehawen / vnd der
N Leib geurertheilt - Man sagt/daß die leuth
htz durch dieses spectakel / vnd durch die be-

stendigkeiteines solchen edlen Manns / gar
Ich sehr bewegt seyen. Dieseshaben wir kury-
^ lieh auß dem Nicolao Sanders gezogen :
rM halt darfur niemand werd für vbel ha-
^ den / daß wir anzeigen / was etwo Ca -
^ tholischen von wegen Äekentnuß jhres

Glaubens erlitten / sintemal Foxus
"
ein

m Engellcnder vnd etlich andere Eygenwil-
K li<che grosse bücher jrer Märtyrer beschrt-
^ ken.
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Ven. Zwar Foxus hat ln Lateinischer vnd
Engelledischer sprach ein gar vberschweck-
lich groß Martyrologium geschriöen/vn

viric »Ao 6 . ist das Engellendisch ( sagt Alarms Co -
p«Z) gar ^ ^^oß worden/ hat in seinen
Calender nit alleinZwtnglianer / Lutera-
ner / Widerteuffer / vnd andere Ketzer ge¬
fetzt/sondern müßen auch die jentgk so von
wegen dteberey/ zauberey/vnd anderer
berbottener kunsten/ ja so von wege verletz¬
ter maiestae gericht worden / an statt der
heiligsten Martyren Christi stehn / die alte
Martyres aber derCakholischenKyrchen
seynd außgemusterk . Wie ein vnstetig
schändlich ding isis aber/daß Foxus in ei¬
nen Calkderzugleich Luteraner vn Zwin-
glianer setzt/ da doch gewiß/daß Lutherdie

-r, Iwingltaner vnd alle Sacramktierer/of -
ricul . l .0 ,

Entlieh für ketzer verdampk / vnder welche' auch Caluinus vnd alle Caluinianer be¬
griffen : Vnd können die Caluinianer die¬
ses des Luters vrkheil nit gering achte/sin -
temal Caluinus selbs mit runden Worten

<re n . vom Luthers also schreibt : Wir bekennen
beroarbi - hnuecholen

'
/ daß wir Lutherumjfur ein

großenApostelenChristi halte/durch wel¬
ches hilffvki dienst/ die Evangelische war-
heit

'
zu dieserzeit wider auff kommen - Mit

wel-
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welchenworttn der- arm Calritnus sich bnd
die scinige all berdampt / angesehndaß er
den ein herrlichenApostolum nennet/der jn
bnd alle Sacramentierer bnder die Keyer
zehlec .Dieseshab ich kurtzlich darumb wol¬
len anzeige/ daß nit einer mich vermeyne zu
tadlen/weil ich eewan bnserer Märtyrer
gedenck/da doch derEngellendischFoxus
sampt dem Pantaleone / die seinige so weit-
leuffig erzehlek/nemlich den Awinglium/bll
die im Zwinglischen krieg bmbkocken/ item
die auffrührischk so in Franckreichgeschla¬
gen/daß sie sich wider jren Königbnd das
Vatterland auffgelehnt.

M,ar ^s. v l . XXl . ^
war en dieVenediger gentzlich
darauffauß/wie sie dem ke-
trangten Cypren möchten zu
hilffkommk. Dann nachdem

Nicosiabon Feinden eyngenommm / war
Famagusta in großer gefahr. Es war von
jnenSebastiantts Veneriusznm obersten
Gubernawr verordnet/weil der aber von
wegenleiös schwachen nit möcht dahin zie¬
hen/ist O .mrrn ' is ein geheryter dapfferer
Mann mit eilff Galeen / bnd vier lastschif-
fenam rö . Ianuarij in Cypren kommen .
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